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SCHWANDORF. Seit drei Jahren be-
sucht die 18-jährige Katja Meisel die
FOS/BOS Schwandorf. Bereits in der
zwölften Klasse machte sie sich ge-
meinsam mit einer Gruppe von zehn
Mitschülern auf die Suche nach kos-
mischen Steinchen auf dem Flachdach
ihrer Schule. Physik- und Mathelehrer
Dr. Roland Bauer sei „durch Zufall dar-
auf gestoßen, dassesmöglich ist, Mik-
rometeoriten in der Umgebung zu fin-
den.“ Zehn Schülerinnen und Schüler
ließen sich dafür begeistern.

Fündig wurden sie zwar damals
nicht, doch 2019 nutzte Katja Meisel
ihre Seminararbeit dazu, das Thema
weiterzuverfolgen. „Unser Weltall und
dasUniversum haben mich schon im-
mer fasziniert“, so Meisel im Gespräch
mit der Mittelbayerischen. Dass es
kleinste Stückchen des Weltalls auch

im urbanen Raum gebe, darauf habe
sie erst Dr. Bauer aufmerksam ge-
macht. Als der Lehrer in ihrem Ab-
schlussjahr ein klassenübergreifendes
Seminar zum Rahmenthemen „Sonne,
MondundSterne“ anbot,war klar,dass
siedabei sein wird.AlsThemaihrer Se-
minararbeit entschied sie sich für die
„Suche und Identifikation von Mikro-
meteoriten“, um dasfortzuführen, was
im Vorjahr begonnen wurde.

Magnet half bei der Suche

Jährlich fällt ungefähr ein Mikromete-
orit auf einen Quadratmeter der Erde.
„Daher wird meist dort nach ihnen ge-
sucht“, so Dr. Bauer, „wo Mikrometeo-
riten an ihrem Auftreffort zur Ruhe
kommen können, ohne zu viel ähnli-
ches Material um sich herum zu ha-
ben.“ Zum Beispiel Flachdächer mit
windgeschützten Stellen.

Vom Staub zum Steinchenfund war
es allerdings ein längerer Prozess: Die
meisten Mikrometeoriten haben einen
Durchmesser von ca. 0,3 mm und ent-
halten Eisen. Somit sind sie magneti-
sierbar.KatjaMeisel sammeltealsoden
Staub zuerst mit Besen und Kehr-
schaufel ein. Dann entnahm sie mit
Hilfeeinesstarken Magneten diemag-
netischen Körnchen. Durch Waschen,
Trocknen und Sieben wird dasMateri-

al,bei dem essich im Mikrometeoriten
handeln könnte, weiter reduziert. Nur
Material der richtigen Größe wird
dann mikroskopisch untersucht. Zum
Vergleich dienen Abbildungen in Bü-
chern und im Internet. EndgültigeGe-
wissheit kann laut Dr. Bauer erst eine
Untersuchung der Oberflächenstruk-
tur und der enthaltenen chemischen
Elemente mit einem Elektronenmik-
roskop liefern.

Insgesamt 20 „verdächtige“ Stein-
chen fand KatjaMeisel im Rahmen ih-
rer Suche. Diese fotografierten sie und
Dr. Bauer durch ein Lichtmikroskop

und schickten die Bilder an einen er-
fahrenen Mikrometeoriten-Sucher aus
den USA. Scott Peterson beurteilte die
Exemplare und urteilte: Lediglich ei-
neskönnteein Mikrometeorit sein,der
Rest sei wohl irdischen Ursprungs.

Um Gewissheit zu erlangen, wand-
ten sich KatjaMeisel und Dr. Bauer an
Prof. Dr. Kammler von der OTH Re-
gensburg. Die Aufnahmen mit dem
Elektronenmikroskop und die Analy-
sen der enthaltenen chemischen Ele-
mente bestätigten dann die Hoffnung.
Bei dem Steinchen handelt es sich tat-
sächlich um einen Mikrometeoriten!

Weitere Untersuchungen geplant

Der Fund zeiht weiteKreise: Sogar Jon
Larsen,Professor an der Universität Os-
lo, der vor fünf Jahren alserster solche
kosmischen Steinchen in urbaner Um-
gebungfand,präsentierteFotosdesMi-
krometeoriten ausSchwandorf auf der
Facebook-Seite seines „Project Star-
dust“.Waspassiert nun mit dem Fund?
Dr. Bauer will das Steinchen auf jeden
Fall weiteren Untersuchungen unter-
ziehen. Katja Meisel stellt indes ihre
Seminararbeit in der Region vor. Doch
vorerst wird der Mikrometeorit am
Samstag, 7. März, von 10 bis 13 Uhr
beim „Tag der offenen Tür“ der
FOS/BOSausgestellt.
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Lehrer Dr. Roland Bauer, Schulleiter Dr. Michael Völkl und Schülerin Katja Meisel (v.li.) präsentieren stolz ihren Mikrometeoriten. FOTO: FOS/ BOS SCHWANDORF

STEINE AUS DEM ALL

Ausstellung: Der Mikrometeorit ist

am Samstag von 10 bis 13 Uhr im

Rahmen des „Tags der offenen Tür“

in der FOS/ OS zu sehen.

Kosmischer Staub: Etwa 95 Pro-

zent des auf die Erde fallenden in-

terplanetaren Materials besteht

aus Mikrometeoriten. Pro Jahr er-

gibt das einen Mikrometeorit pro

Quadratmeter. Aufnahmen sind auf

der Facebook-Seite „Project Star-

dust – Jon Larsen“ zu sehen.

asOberlandesgericht Cellebe-
jahtejüngst dieFrage,ob regel-
mäßigeZahlungen an Famili-

enangehörigezum Kapitalaufbau zu-
rückgefordert werden können,wenn
der Schenker selbst bedürftigwird.In
einem solchen Fall geheder Rückfor-
derungsanspruch auf den Sozialhilfe-
träger über,wenn dieser Leistungen
für den Schenker erbringt.

In dem der Entscheidungzu Grun-
deliegenden Sachverhalt hatteeine
Großmutter für ihrebeiden Enkel
nach deren Geburt jeweilsein für 25
JahreangelegtesSparkontoeröffnet
unddarauf über elf bzw.neun Jahreje-
weilsmonatlich 50Euroeingezahlt.
DieGroßmutter bezogdabei eineRen-
tevon ca.1250Euro.Alssievollstatio-
när in einer Pflegeeinrichtungunterge-
bracht werden musste,hattesiedie
Zahlungen an ihreEnkel zwar bereits
eingestellt,diefür dieHeimunterbrin-
gungvon ihr anteiligzu tragenden
Kosten konntesieaber nicht aufbrin-
gen.Deshalbkam der Sozialhilfeträger
für dieKosten auf und verlangtevon
den Enkeln dieRückzahlungder Beträ-
ge,diedieGroßmutter in den letzten
zehn Jahren auf dieSparkonten einge-
zahlt hatte.DasLandgericht hattedie
Klageabgewiesen,weil essich bei den
geleisteten Zahlungen um sogenannte
„Anstandsschenkungen“ handele,die
nach dem Gesetznicht zurückgefor-
dert werden könnten.

DasOberlandesgericht hat in der
BerufungdiesesUrteil geändert und
dieEnkel zur Zahlungverurteilt.Nach
AuffassungdesOLGstellen über meh-
rereJahremonatlich geleisteteZahlun-
gen an Familienangehörigezum Kapi-
talaufbau keine„privilegierten Schen-
kungen“ im Sinnevon §534BGBdar
undder Sozialhilfeträger kann diese
deshalb zurückfordern,wenn der
Schenker selbst bedürftigwird.

Nach dem Gesetzkönnen Schen-
kungen grundsätzlich dann zurückge-
fordert werden,wenn der Schenker sei-
nen angemessenen Unterhalt nicht
mehr selbst bestreiten kann unddie
zuvor geleisteten Schenkungen keine
sogenannten Pflichtschenkungen oder
Anstandsschenkungen sind.Dieser
Anspruch gehenach dem Gesetzauf
den Sozialhilfeträger über,wenn der
Schenker Sozialleistungen bezieht.

Dievon der Großmutter regelmäßig
geleisteten Zahlungen stellten nach
Ansicht der zweitinstanzlichen Rich-
ter weder einesogenannte„Pflicht-
schenkung“ noch einesogenannte
„Anstandsschenkung“ dar.Alssolche
könnten zwar Geschenkeetwazu
Weihnachten oder zum Geburtstagzu
werten seien,diedieEnkel ebenfalls
von ihrer Großmutter bekommen hat-
ten.Hier sprecheaber nicht nur die
Summeder jährlich geleisteten Beträ-
gein Anbetracht der finanziellen Ver-
hältnisseder Großmutter gegen ein
dem AnstandentsprechendesGelegen-
heitsgeschenk,auch der Zweck der Zu-
wendung,namentlich der Kapitalauf-
bau,sprechegegen einesolcheCharak-
terisierungder Zahlungen.

Unerheblich ist nach Ansicht der
Richter für den Rückforderungsan-
spruch,ob esbei Beginn der Zahlun-
gen bereitsabsehbar war,dassdie
Großmutter später einmal pflegebe-
dürftigwerden würde.ObdieEnkel
noch eineEntscheidungdesBGH her-
beiführen werden, ist derzeit noch of-
fen.
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In unserer Rechtskolumne erläutern

Rechtsanwälte aus dem Landkreis Schwan-

dorf jede Woche jurist ische Fälle aus dem

Alltag. Diese Woche: Andreas Weindler aus

Schwandorf
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KLARDORF. Bei der Frühjahresver-
sammlung der Tennisabteilung des
TSV Klardorf blickte Spartenleiterin
Lorena Heinrich auf ein aktives Ver-
einsjahr zurück. Bei der anstehenden
Neuwahl wurde Matthias Merkl ein-
stimmig zum neuen Abteilungsleiter
gewählt.

In ihrem Rückblick ließAbteilungs-
leiterin Lorena Heinrich dasvergange-
ne Jahr Revue passieren. Das Fest zum
30-jährigen Bestehen sein ein großer
Erfolg gewesen. Ihr Dank galt Georg
Meier für dietolleUnterstützung.Zum
Schluss ihrer Ausführung gab sie be-
kannt, dass sie für weitere Tätigkeiten

in der Abteilung nicht mehr zur Verfü-
gung stehe. Auch NadjaDannewitz er-
klärteihren Rücktritt alsSportwart.

Mangels aktiver Spielerinnen kann
der TSV in diesem Jahr keine Damen-
mannschaft stellen. Bei den Herren
wird eine Spielgemeinschaft mit dem

FC Schwandorf ans Netz gehen. Zu-
dem kämpft ein Mixed-Team um
Punkte. In Planung ist auch der Ein-
satz eines Trainers für individuelle
Trainingsstunden. Interessenten wen-
den sich bitte an die Abteilungslei-
tung.

Der Kassenbericht von Matthias
Merkl wies einen positiven Stand bei
den Finanzen auf. Jedoch ist es für den
künftigen Ausschuss eine wichtige
Aufgabe, künftig höhere Einnahmen
zu generieren, damit es bei rückläufi-
gen Mitgliedsbeiträgen nicht zu finan-
ziellen Engpässen kommt.

Die Neuwahlen brachten folgendes
Ergebnis: Neuer Abteilungsleiter ist
Matthias Merkl, als Stellvertreterin
wurde Katrin Troidl gewählt. Weitere
Mitglieder der Vorstandschaft: Sport-
wart: Georg Eichinger; Kassier: Rein-
hard Krüger; Schriftführer: Maria Sigl;
Beisitzer: Florian Hüttinger; Kassenre-
visoren:Evi Lehner und GeorgWein

Der neue Abteilungsleiter Matthias
Merkl bedankte sich herzlich bei den
bisherigen Ausschussmitgliedern für
ihren Einsatz, besonders bei Erhard
Mulzer, der nach über 20 Jahren als
Schriftführer aus dem Amt ausschei-
det.(skg)

MatthiasMerkl führt Tennisspieler
SPORT DieAbteilung des

TSV Klardorf wählteei-

neneueSpitze.
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Die künftige Abteilungsleitung der Klardorfer Tennissparte mit dem neuen

Abteilungsleiter Matthias Merkl (hintere Reihe Mitte) FOTO: GERD KÜHNER
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